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Die Reichsregierung
Unzufriedenheit bei den Demokraten

— Berlin , 30. April . Das Reichskabinett  wird , wie
nunmehr endgültig feststeht, morgen zu seiner ersten Sitzung
nach der Osterpause zusammentreten und zunächst die Bera-
tnng des Ostprogramms in seinen Einzelheiten in Angriff
nehmen . Wie von zuständiger Seite erklärt wird , liegen die
neuen Rcferentenentwürfe dem Kabinett noch nicht vor.
Was die durch das Ostprogramm entstehende finanzielle Be¬
lastung angehe , so halte sich diese durchaus im Nahmen des
Haushaltes . Eine Mehrbelastung der Steuerzahler durch
das Ostprogramm werde nicht eintrete «.

Das Kabinett Brüning hat in den ersten Wochen seiner
Tätigkeit hinreichend zu tun gehabt , sich überhaupt nur am
Ruder zu halten . Aber die Parole wird auch weiterhin
Kampf bleiben . Schon den Etat durchzubringen , dürfte nicht
einfach sein. Die hinter dem Kabinett stehenden Parteien
verfügen im Ausschuß über 16 Stimmen , die Opposition auch
über 16. Die Entscheidung liegt also bei den Deutsch¬
nationalen,  die sich tagtäglich vor eine Frage gestellt
sehen können , die genau dieselbe Konstellation wie am 12.
April heraufbeschwört . Doch hier liegt nicht der einzige Ge¬
fahrenpunkt für das Kabinett , auch auf der anderen Flanke,
bei den Demokraten,  beginnt es zu gären . Die innere
Umschaltnng , die durch das Kabinett Brüning herbetgesührt
ist, kann auch hier zu Erschütterungen führen , die, wenn die
Parteileitung nicht sehr geschickt operiert , das Auseinander¬
brechen der Demokratischen Partei im Gefolge haben kann.

Ueber die Stimmung innerhalb der Demokratischen Par¬
tei gibt folgender Beschluß der Ortsgruppe Berlin-
Mitte  deutlich Aufschluß : „Der Vorstand der Demokrati¬
schen Partet Verlin -Mitte hat mit Bedauern und Befrem¬
den von den Vorkommnissen Kenntnis genommen , welche
sich bei der Bildung des Kabinetts Brüning abgespielt haben.
Er erblickt in der Unterstützung dieser Negierung durch die
Demokratische Parte ; eine « Mangel an zielbewntzter Füh¬
rung «nd eine « Brnch mtt Grundsätzen «nd Forderungen der

TU . Genf , 30. April . Der Sicherheitsausschuß
begann am Dienstag seine sachlichen Arbeiten mtt der Be¬
ratung eines Vorschlags auf Schaffung eines besonderen
Luftdienstes für den Völkerbundsrat in Kriegszeiten . Dieser
auf Anregungen der internationalen Luftfahrtkommisston
aufgebaute Vorschlag steht

die Möglichkeit einer eigene « Luftflotte des Völkerbunds
vor . Die allgemeine Regelung behandelt besondere Erleich¬
terungen für den Verkehr von Flugzeugen , die im Dienste
des Völkerbundes stehen und beim Völkerbund registriert
werden sollen. Der deutsche Vertreter , Gesandter Dr . Goep-
pert , wandte sich grundsätzlich — und zwar auS technischen
Bedenken — gegen  die Schaffung einer besonderen Luft¬
flotte des Völkerbundes . Ohne Widerspruch zu finden , un¬
terstrich er hierbet dte besondere Lage derjenigen Staaten,
die keine militärische Luftrüstung besäßen . Diese Staaten
müßten In besonderem Maße die vorgesehene AnSnahme-
regelung in Anspruch nehmen . Die Frage der Schaffung
einer Luftflotte des Völkerbundes gehe über die Zuständig¬
keit des Sicherheitsausschufles hinaus und könne von diesem
nicht behandelt werden . Dagegen vertrat der polnische
Vcrtcter grundsätzlich die Notwendigkeit einer besonderen
Völkerbunbsluftflotte und forderte , daß die jetzt vorgesehene
Regelung nur einen vorübergehenden Charakter tragen
soll, bis ein besonderer Luftdienst des Völkerbundes end¬
gültig geschaffen sei. Der Sicherheitsausschuß überwies die
vorliegenden Vorschläge einem Revtsionsausschuß , der in
den nächsten Tagen einen endgültigen Antrag vorlegen soll.
Dann begann der Sicherheitsausschuß die Beratungen über
-ie Hauptfrage  dieser Tagung , das Abkommen zur

Stärkung der kricgsvcrhütende » Maßnahme«
des Völkerbundkrätes . Von England  liegt ein kurzes
Memorandum vor , bas im wesentlichen fordert , daß in die
Präambel des Abkommenentwurfs die Grundgedanken des
K e l l o g g-Paktes eingebaut werden . Ferner soll das bis¬
her vogescbene Teilabkommen deS Völkerbundes in ein all¬
gemeines Abkommen aller Staaten umgeivandclt werden,
das bereits nach der Ratifizierung durch die Staaten des
Völkerbundes in Kraft treten soll. Die weiteren endgültige«
Weisungen für ihre Abordnung im Sicherheitsansschutz be¬
hält sich die englische Regierung vor . Man erwartet , daß
diese Weisungen grundsätzliche Vorschläge enthalten werden.
Lord Cecil  war für den sofortigen Eintritt in die Einzel-
Leratuna des Abkommenentwurkes , da die grundsätzliche»

vor neuen Kämpfen>
Partei , sowie eine Gefahr für ihren Fortbestand . Cr ersucht
den Berliner Parteitag , dte sofortige Einberufung eines
außerordentlichen Neichsparteitages zu fordern mit der Pa¬
role , die Beziehungen der Partei zu der Regierung zu lösen.
Diese Forderung ist das Gebot der Stunde ."

Die „Vossische Zeitung " meldet ergänzend : Der Demokra¬
tische Parteivorstanb ist auf Montag einberufen worden . Vor¬
aussichtlich wird an diesem Tag beschlossen werden , daß der
Parteiausschüß am 24. Mai zusammentrttt , um sich mtt den
inneren Auseinandersetzungen zu befassen, die in der jüng¬
sten Zeit scharfe Formen angenommen haben und zn der For¬
derung etnes außerordentlichen Parteitages geführt haben.

Das Arbeitsprogramm des Reichstags
Nach der Osterpause wirb der Reichstag  am Freitag

dieser Woche wieder zusammentreten , um den Haushalt für
1930 in erster Lesung zu erledigen . Dte Beratung beginnt
mtt einer großen Rebe des Reichsfinanzministers Dr . M o l-
üenhauer.  Nach Beendigung der Aussprache soll bann
am Samstag der Haushalt dem Haushaltsausschuß über¬
wiesen werde », der am Montag seine Arbeiten beginnt.

In den ersten Tagen nach seinem Wtederzusammentritt
wird der Reichstag dann eine Reihe von Gteneroorlagen z«
verabschieden haben . Zunächst den „Entwurf eines Gesetzes
über die Ermächtigung zur Ergreifung von Steuermaßnah-
men zur Erleichterung und Verbilligung der Kreditversor-
gung der deutschen Wirtschaft ", unter welcher umständlichen
Bezeichnung die Ermächtigung zur Senkung der Ka¬
pitalertrag st euer und der VerkehrSstener
an die Retchsregierung zu verstehen ist. Der Entwurf wird
am 1. Mai tm ReichSrat behandelt werden . Außerdem wird
dem Reichstag der znrzeit bereits im Steuerausschutz lie¬
gende Entwurf einer UebergangSregelung znm
Finanzausgleich,  der Entwurf eines Gesetzes zur
Senkung der Einkommensteuer,  der kürzlich
dem ReichSrat - »gegangen ist, «nd der Entwurf eines Ge¬
setzes zur Pauschaltsterung der Berwattungskostenznschüffe
beschäftigen.

Fragen bereits auf den vorhergehenden Tagungen hinrei¬
chend erörtert worden seien.

Der französische  Vertreter verlangt « dagegen ein«
allgemeine grundsätzliche Aussprache über die politischen
Seiten der Sicherheitssrage . Diese französische Haltung wird
hier allgemein so aufgefaßt , daß

die französische Regierung diese Tagung des StcherheitS«
anßschnsses benütze« will , um von neuem ihre längst - e,

kannten SicherheitSfordernnge « vorznbringe «,
bi« ans der Londoner Flottenkonferenz «ine so große Rolle
gespielt haben , um sie erneut vom Sicherheitsansschutz be¬
stätigen zu lassen. Offenbar geht die französische Absicht da¬
hin , durch eine enge Verknüpfung der SIcherheitS - und Ab¬
rüstungsfrage aus den politischen Seiten der Sicherheits¬
frag « Rückschlüsse für die Unmöglichkeit einer all¬
gemeinen Abrüstung  ziehen zu können und damit in
künftigen Verhandlungen des Abrüstungsausschusses eine
geeignete Plattform für dte weitere « Verhandlungen zu ge¬
winnen.

»

Ernellte Abrüstungsverschleppung
Verschiebung der Tagung des Abrüstungsausschusses?

TU Gens, 80. April . In hiesigen gut unterrichteten Krei¬
sen besteht jetzt übereinstimmend di« Auffassung , daß die ur¬
sprünglich für Mitte Juni vorgesehene abschließende Tagung
des Abrüstungsausschusses des Völkerbunds vorläufig auf
November oder Dezember verschoben  werden wirb . Maß¬
gebend hierfür ist nach der hier allgemein herrschenden Auf-
fassung , daß ein sofortiger Zusammentritt des Abrüstungs-
ausschusses für den Völkerbund ein « außerordentlich schwie¬
rige Lage schaffen würbe , weil er kaum zu irgendwelchen
neuen Ergebnissen gelangen könnte . Man hofft durch «ine
Verschiebung der Tagung ans den nächsten Winter «ine gün-
stigere Lage zu schaffen. Ferner will man den Abschluß der
in London geführten französisch-italienischen Verhandlungen
abwarten , deren Ergebnisse für die weiteren Abrüstungs-
arbeiten des Völkerbunds von entscheidender Bedeutung find.

Auf deutscher  Seite vertritt man den Standpunkt , daß
die Ergebnisse der Londoner Flottenkonferenz eine sofortige
Einberufung des Abrüstungsausschusses sowohl möglich als
auch notwendig machen.

Tages -Spiegel
Das Kabinett Brüning , dessen Lage durch die ««sichere Hal¬

tung - er Dentschnationale « Bolkspartc ; bereits schwierig
ist, erscheint durch eine neuerdings innerhalb der Demo¬
kratische« Partei ansgebrochene Gär « ng ernstlich bedroht.

Der demokratische Parteivorstand ist ans Montag einberufe»
worden , « m über die künftige Haltung der Partei gegen¬
über dem Kabinett Brüning Stellung z« nehme «.

«-
Das Neichskabinett wird morgen zu einer Beratung znsam»

mentrete «, in der da«« das Ostprogramm i« Angriff ge¬
nommen «»erde « soll.

*
Wegen der Ueberflicgung deutschen Grenzgebiets durch pol»

n ' sche Flngzcuge soll >u Warschau ei« deutscher Protest»
sch itt erfolge ».

»
Im Stcherheitsausschnß des Völkerbundes wurde die Frage

angeschnitten , ob der Völkerbund sich eine eigene ständige
Luftflotte znlege « soll.

»
Der amerikanischen Abordnung der Flottenkonferenz , die

am Dienstag in - ie Heimat zurückkehrte , wurde in New»
York et« begeisterter Empfang bereitet.

«
Das Gutachten des Refthssparkommissars über die Reform

der Württemberg ' scheu Verwaltung wir - jetzt veröffent¬
licht. Es steht «. a. SS statt Kl Overämter vor . Der erwei¬
terte Bezirk Calw soll nach dem Gutachten 115 Gemein¬
de» mit insgesamt ISS ISS Einwohnern umfassen.

Auslegung der Reparationsanleihe
Bankierkonferenz in Brüssel.

TU . PartS , SS. April . Die BIZ . hat eine Bankterkonfe»
renz e'nbernfen , die am 1. Mai i« Brüssel eröffnet werde«
wird , « m die Bedingungen der kommenden deutsche« Svü-
Mill ' onen -Dollaranleihe zu beraten . Die Konferenz wird
sich gleichfalls mit der Frage befasse« , welche Abschnitte auf
jedem Markt auSgegebe « werde « solle». Die BIZ . handelt
als „Treuhänder * für die Gläubigermächte , die zur Betet,
lignng au der Emmisfio « berechtigt sind ; Frankreichs Groß¬
britannien , Italien , Japan , Portugal und Jugoslawien.
Deutschland w' rd sich ebenfalls an der Auslegung bis zum
Betrage von ISS Millionen Dollar beteiligen.

Wenn zufriedenstellende Abmachungen mit de« mit der
Emission beauftragte « Banke « getroffen « erde « können,
wird die BIZ . die Bedingungen der Emission mit den Gon-
vernenre « der Zentralbanken der Länder besprechen, in
denen die Auflegung stattfinde « soll, sowie « ft den Schatz¬
ämter « der verschiedene« interessierten Glänbigermächte.

Skandal in der Berliner Schulverwaltung
TU Berlin , SO. April . Der Stadtoberinspektor vorchard

von der Berliner Schulverwaltung wird beschuldigt, bet der
Vergebung von Schulneubauten und -Einrichtungen eine
Provision von ISO 000 Mark angenommen und für sich ver¬
braucht zu haben . Der beschuldigte Beamte ist vom Dienst
suspendiert worden ; weiter ist Anzeige bei der Staatsan¬
waltschaft erstattet worden . Dte deutschnational « Stadtver¬
ordnetenfraktion hat zu dieser Angelegenheit am Dienstag
einen Dringlichkeitöantrag eingebracht , in dem gesagt wird,
daß die Annahme dieser Provisionen mit Wissen «nd Willen
des Stadtschulrats Nydahl geschehen sein soll. Die Kosten für
die Schulbauten hätten sich dementsprechend erhöht » der
Stadt sei somit erheblicher Schaden zugefügt worden . In dem
Antrag heißt eS weiter , daß der Beamte und der Stadtschul¬
rat private Beziehungen zu einer dritten Person unterhal¬
ten hätten , die bei der Vergebung der Aufträge eine nicht
unwesentliche Roll « gespielt habe.

Eröffnung
der turkestanisch-sibirischen
TU Kowno » SO. April . Einer Meldung aus Moskau zu¬

folge berichtet die offizielle Telegra ^ en-Agentur der Sowjet¬
union in großer Aufmachung über die am Montag stattge¬
funden « Eröffnung der Truksib , der tnrkestanisch -fibirischcn
Eisenbahn . Auf der Station Asna Bulak fand in Anwesen-
heit von NegierungSvertretern eine Feier statt, der sich eine
große Kundgebung anschloß. Der Leiter des Bahnbaus Scha-
tow erstattete den Regierungsvertretern Bericht über die
Fertigstellung der Strecke . Bon Regierungsseite wurde be¬
kannt gegeben» daß sowohl dte Gesamtheit der Arbeiter wie
die Führer der Bauarbeiten mit dem Rote « Bannerorde»
der Arbeit ausgezeichnet worben sind.

Das Sicherheitsproblem im Vordergrund
Eine Völkerbunds-Luft-Flotte? — Mit der Abrüstung hat es noch gute Weile



Wie lange wird derPoungplan in Kraft bleiben?
Von Georges Bonnet , ehemaligem französischenF-inanzminister.

In Anbetracht der tn Basel gegen den Wider¬
spruch der deutschen Mitglieder erfolgten Wahl des
dem Hauptgläubigerlande angehörenden Franzosen
Quesnay zum Generaldirektor der Bank für Inter¬
nationale Zahlungen dürften folgende Ausführungen
eines bekannten französischen Politikers von beson¬
derem Interesse sein. Die Schristleitung.

Der Noungplan soll demnächst endgültig und in seinem
vollen Umfange in Kraft treten . Welche Lebensdauer wird
er haben? Wie lange dürfte Deutschland in der Lage sein,
die von ihm geforderten Zahlungen zu leisten?

Diese Frage müssen alle Schuldner Amerikas besorgt
stellen, die den Versprechungen Deutschlands glauben und
hoffen, sich von ihren eigenen Verpflichtungen entlasten zu
können. Die deutschen Staatsmänner freilich ermutigen uns
nicht zu großen Hoffnungen. So sagte doch Stresemann : „Der
Noungplan wird unmöglich länger als zehn Jahre arbeiten
können." Schacht hat wiederholt mit der ganzen Autorität,
die ihm seine Persönlichkeit und seine bisherige Stellung ver¬
lieh, erklärt , eine derartige Dauer komme gar nicht in Frage.
Während t>er letzten Debatten tm Reichstag und Reichsrat
haben alle Redner, die für die Ratifizierung des Noung-
planes etntraten , ihre Haltung folgendermaßen gerechtfer¬
tigt : Wir müssen den Noungplan aus zweierlei Gründen an¬
nehmen, erstens weil die auf dieser Grundlage von uns ge¬
forderten Zahlungen niedriger sind als die tm Dawcsplan
vorgesehenen und zweitens weil er die Rheinlandräumung
herbeiführt. Es kann aber kein Zweifel darüber bestehen,
daß der Noungplan tn naher Zukunft einer Nachprüfung un¬
terworfen werben muß."

Gehen wir einen Schritt weiter. In Deutschland werden
bald Wahlen stattfindcn. Aller Wahrscheinlichkeit nach
greift dort auch eine Bewegung Platz, die eine Herabsetzung
der Lasten des Noungplanes anstrebt. Mit Bestimmtheit
können wir damit rechnen, daß die neuen Wahlen in diesem
Zeichen stehen werden.

Kurz gesagt: Die Auffassung der augenblicklich in Deutsch¬
land herrschenden öffentlichen Meinung läßt sich folgender¬
maßen ausdrücken: Abgesehen von den unversöhnlichen Geg¬
nern des Noungplanes betrachtet das deutsche Volk diesen
als das kleinere von zwei Uebeln und erwartet von der Zu¬
kunft eine Besserung. „Machen wir doch Gebrauch von den
Vorteilen ", so sagt der Deutsche, „die uns der Noungplan
immerhin bietet. Ihn anzünehmen, war ein notwendiger
Schritt , um uns später neue Konzessionenzu sichern."

Kein Mensch wird behaupten, daß derartige Auffassun¬
gen uns große Sicherheiten gewähren. Deshalb fragen wir
uns , ob die Einrichtung der Bank für internationale Zah¬
lungen den Gläubigern Deutschlands irgend eine neue Ga¬
rantie gewährt. Meiner Ansicht nach nicht. Was ist denn tn
Wirklichkeit diese Bank für internationale Zahlungen?
Zweifellos besteht ihre Aufgabe darin , den Transfer zu er¬
leichtern und die interalliierten Forderungen an Deutsch¬
land zu mobilisieren. Außerdem soll sie die Aus- und Ein¬
fuhr von großen Goldkontingenten verhindern.

Abgesehen hiervon spielt aber die Bank noch eine andere
Rolle. Sie ist Sine Handelsbank. In ihrem ersten Bericht
über den Noungplan haben die Sachverständigen schon dar¬
auf hingewiesen, daß diese Bank dem internationalen Han-
dels- und Finanzwesen Erleichterungen schaffen solle, die
bisher fehlt. Artikel 22 der Statuten bestimmt, welcher Na¬
tur diese Erleichterungen sein sollen: Die Bank wirb das
Recht haben, Devisen und handelsfähige Wertpapiere zu
kaufen und zu verkaufen, Diskont - und Nediskontgeschäfte
zu machen. Nach Ansicht eines der Sachverständigen werde«
die Befugnisse der Bank tn jeder Beziehung so weit gehen,
daß sie praktisch als unbegrenzt zu bezeichnen sind.

Nun sollte man denken, tn Anbetracht dieser unbegrenz¬
ten Machtvollkommenheit sei eine scharfe Ueberwachnng
durch die Regierungen vorgesehen. Wenigstens wäre eine
Kontrolle durch den Völkerbund ganz natürlich, wenn nicht
unentbehrlich gewesen.

Es stimmt, daß gegen letzteren Gedanken Einwendungen
erhoben worden sind. Es wurde behauptet, die Vereinigte«
Staaten würden sich nicht an der Bank beteiligt haben, wäre
sie der Beaufsichtigung durch den Völkerbund unterstellt wor¬
den. Doch dem Wortlaut der zwischen Deutschland und
Amerika geschlossenen Vereinbarungen zufolge, hat sich letz¬
teres ausbedungen, daß die deutschen Zahlungen für bi»
Union nicht durch die Bank gehen. Die Vereinigten Staate
werden die betreffenden Ueberweisungen unmittelbar erhal
ten und den entsprechenden Kredit ohne jeden Mittelsmam
mobilisieren.

Die Zukunft dürfte die Erkenntnis bringen, daß die Re¬
gierungen einen Fehler begingen, als sie nicht die beiden
Forderungen stellten: Einschränkung des Arbeitsbereiches der
Bank für internationale Zahlungen und Ueberwachnngdurch
den Völkerbund oder irgend ein internationales Organ.

Zweifellos setzen wir, die europäischen Gläubiger Deutsch¬
lands, uns der Gefahr aus , daß man von uns verlangt , wir
sollten den vertragsmäßigen Teil unseres Guthabens ernie¬
drigen. Wann werden wir soweit sein? Vielleicht in den
nächsten Jahren schon. Wir dürften auch einem solchen Ver¬
langen unser Ohr nicht verschließen, wenn die Vereinigten
Staaten ihrerseits mit einer Ermäßigung der Schulden
Europas einverstanden wären. Doch die Union hat von
einem derartigen Vorschlag nie etwas wissen wollen. Außer¬
dem sind die Amerikaner in ihren Forderungen dadurch be-
stärkt worden, daß die europäischen Staaten immer getrennt
und ohne gegenseitiges Einvernehmen verhandelten und der
Union gegenüber niemals geschlossen auftraten.

Meine Ansicht hat sich tn den letzten zehn Jahren nicht
geändert. Die Streichung aller Kriegsschulden wäre die
glücklichste Lösung für sämtliche beteiligten Staaten . Schwamm
über die ganze Kreiderechnungl Eines Tages kommen wir
gezwungenermaßen doch so weit. Doch wieviele Jahre wer-
den vergehen und wieviele Konferenzen stattftnden, bis wtr
endlich zu dieser Einigung zwischen Schuldnern und Gläu>
bigern gelangen und so den ersten Schritt auf dem Wege zm
Gründung der Vereinigten Staaten von Europa tun?

Der Sicherheitsausschuß des Völkerbundes
tagt

TU. Genf, 29. April. Der Sicherheitsausschüß des Völ¬
kerbundes ist nach einjähriger Unterbrechung zu seiner drit¬
ten Tagung zusammengetreten. Die Verhandlungen werden
zunächst von dem früheren schwedischen Außenminister Uir¬
den  geleitet , da der eigentliche Präsident des Ausschusses,
der tschechoslowakischeAußenminister Be ne sch, infolge der
Pariser Ostreparationsverhanülungen vorläufig an der Teil¬
nahme an den Ausschußsitzungen verhindert ist. 27 Regie¬
rungen haben Vertreter in den Ausschuß entsandt. Die
Reichsregierung wird durch den Gesandten Goeppert,
England durch Sir Robert Cecil, Frankreich durch Masstgli
vertreten . Die Bereinigten Staaten , die an den Arbeiten
des Abrüstungsausschusses des Völkerbundes teilnahmen,
haben eine Beteiligung am Sicherheitsausschüß abgelehnt,
ebenso hat die Sowjetregierung «inen Beobachter zu den
Ausschußverhandlungen nicht entsandt. Auf der Tagesord¬
nung des Ausschusses steht:

1. Abkommen über die Verstärkung der Kriegsverhütungs¬
maßnahmen des Völkerbundsrates.

2. Abkommen über die finanzielle Unterstützung bedrohter
Staaten.

8. Ein Kurierdienst des Völkerbundes mit Flugzeugen in
Krtsenzeiten.

Die Verhandlungen des Sicherhettsausschusses werben
voraussichtlich bis zum Zusammentritt des Völkerbundsrates
am 12. Mai dauern.

Der Stand der Saarverhandlungen
Im Berliner Auswärtigen Amt nimmt man an, daß die

Eaarverhanblungen noch sehr lange Zeit in Anspruch neh¬
men werden, und man rechnet noch mit einer monatelangen
Dauer der Verhandlungen . Vorläufig ist weder von deut¬
scher noch von französischer Sette irgendein Zugeständnis
gemacht worden. Aus diesem Grunde stehen die Verhand¬
lungen nicht sehr günstig.

Wie verlautet , sollen die Franzosen für die Rückgabe des
Saargebiets vor 1936 ein« Summe von 399 Millionen Mark
verlangt haben. Die ursprüngliche deutsche Forderung , die
Ingangsetzung des Noungplanes von der Rückgabe des
Saargebiets abhängig zu machen, ist — wie nicht anders zu
erwarten war — bereits fallengelaffen worden.

Der Warschauer Bombenanschlag
TU. Warschau, 29. April . Wie die Warschauer Presse zu

dem Bombenfund berichtet, soll auf Grund der pyrotechnischen
Untersuchung der Höllenmaschine festgestellt worden sein, daß
diese höchstens Schwarzpulver enthielt, das kaum dazu aus¬
gereicht hätte, dt« Zimmer zu zerstören. Der „Kurier Czer-
wony" erklärt , es bestehe die Möglichkeit, daß die ganze An¬
gelegenheit lediglich eine Maskerade sei, die von irgend je¬
mand aus politischen Gründen veranstaltet worden sei.
„A.B.C." meldet, daß bei 12 bekannten Kommunisten Haus¬
suchungen vorgenommen worden seien. Bei einem von ihnen
sei Schwarzpulver gefunden worden.

Verschärfung der Zensur in Indien
TU. London, 29. April . Die Lage in Indien wird als

ernst bezeichnet. Die einzelnen Zusammenstöße in de» größe¬
ren Städten sind natürlich an sich keineswegs sehr bedeutsam.
Maßgebend allein ist die grundsätzliche Einstellung eines
weiten Kreises des indischen Volkes, gleichgültig, ob Anhän¬
ger Gandhis oder nicht. Wenn nicht alles täuscht, droht die
Hauptgefahr jetzt von den extremsten Elementen, die die
Ganbhische Bewegung nur deshalb unterstützen, weil sie unter
ihrem Schutz ihre viel weitergehenden und mit sehr wenig
Skrupeln belasteten Pläne durchführen zu können hoffen. Bet
der Größe und Vielgestaltigkeit Indiens mit seiner durch¬
aus gemischten Bevölkerung und rassenmäßigen, religiösen
und wirtschaftlichenGegensätzenvermag niemand abzusehen,
was folgt, wen« erst einmal der Stein ins Rollen gekom¬
men ist.

Mit Rücksicht auf die Verschärfung der Lage und die zu¬
nehmende Propaganda der Anhänger Gandhis hat der Vize-
köntg von Indien eine Verfügung herausgegeben, durch die
das Pressegesetz von 1919 wieder in Kraft gesetzt wird. Die
gemäßigte indische Presse soll dadurch in ihrer Bewegungs¬
freiheit nicht beschränkt werden.

Schwarzer Tag
für die amerikanische Luftfahrt

TU. Neuyork, 29. April . Bet der Vorführung von Kunst¬
flügen auf dem Flugplatz Fayetteville  bet Nashvtlle
sTennessyee) ereignete sich am Sonntag ein schweres Un¬
glück. Ei« Knnstflieger stürzte mit seinem Flngzeug, in dem
sich noch2 Passagiere befanden, mitten in die Znschauermenge.

Dabei wnrdeu 6 Personen getötet und 29 zum Teil schwer
verletzt. Di« Insassen des Flugzeuges blieben unverletzt.

Neben dem furchtbaren Flugzeugunglück in Fayetteville,
das nach den letzten Meldungen insgesamt 7 Todesopfer for¬
derte, ereigneten sich am Sonntag in den Vereinigten Staa¬
ten zwei weitere Flugzeugunglücke, bei de»«« insgesamt 8
Todesopfer z« beklagen sind. Wenige Kilometer von Al-
ford  im Staate Texas entfernt stürzte der Dauerflieger
Kelly mit zwei Fahrgästen ab. Die drei Insassen waren so¬
fort tot. Das dritte Unglück ereignete sich tn Portsmouth
lNewhampshire). Dort war ei« Flugzeug mit 2 Kindern»
einem 11 jährige« Jungen und einem ebenso alten Mädche«,
anfgestiegeu. In geringer Höhe setzte plötzlich der Motor
aus , so daß die Maschine abstürzte und sofort tn Brand ge¬
riet . Die beiden Kinder kamen in de« Flamme « um, wäh¬
rend der Flugzeugführer schwere Verletzungen davontrug.

Die Frau auf Borg
Roman von O. Höcker.

3. Fortsetzung Nachdruck verboten
„Uebrigens, noch eins," setzte er, verlegen werdend, hin¬

zu. „Er beansprucht Dinertoilette und vollständige Ausstat¬
tung — nun ja, wie man das eben auf Reisen braucht. Er
wird wohl bei den Kohlenbaronen häufig eingeladen wer¬
den und rechnet darauf, daß man seine Sekretärin nicht aus-
schließt."

Lucy sah befremdend auf. „Ich versteh« das alles nicht,"
sagte sie ängstlich. „Ich — ich habe nur das Nötigste von zu
Hause mitgenommen und —"

„Das ist Nebensache, das wollen wir schon machen," er¬
klärte Snyder zerstreut. Er schaute in ihr süßes Madonnen»
gesichtchen.

„Hm," brummte er vor sich hin, „die gewünschte Engels¬
miene hat sie ja. Würde ich ihn nicht als einen so ver¬
wünscht ehrlichen Menschen kennen, der die Anständigkeit
selbst ist, ich trüge Bedenken, ihm das liebe, unschuldige
Kino zuzuschicken."

„Nein, ich habe nichts gemeint," sagte er laut , als das
Mädchen ihn fragend anblickte. „Ich erwarte nur Ihre Ent¬
schließung. Sie müssen ja oder nein sagen, denn schon in
zwei Stunden geht der Zug."

Lucy stand in großer Verwirrung.
^ »Ich — ich weiß wirklich nicht," haucht« sie. „Es ist so

ganz anders, als ich es mir vorgestellt habe. Die weit« Reise
und ich — ich verfüge nicht über solche Mittel — und —"

„Das lassen Sie nur getrost Herrn Walthams Sorg«
sein. Selbstverständlich haben Sie freie Reise hin und zu¬
rück, auch freie Beköstigung," setzte er lachend hinzu. »Herr
Waltham wird ja immer unterwegs sein."

„Sie sagten doch, er haste die Frauen ?" wendet« Lucy
zaghaft ein.

„Tut er auch, Kind. Er hat in jungen Jahren , glaub« ich,
«ine Kitter» Lnttönlckuna erlitten. Dock er wird wohl lei««

Gründe haben, warum er statt des Dutzend männlicher Ste¬
nographen, die wir draußen auf Lager haben, gerade auf
einer Dome besteht."

Das Mädchen stand immer noch im innerlichen Kampfe.
„Es ist ^ weit, Herr Snyder, ich bin noch so jung

und —"
„Ach cvasl" unterbrach sie Snyder überredend. „Würde

ich Sir wohin schicken, wäre nicht alles allright? Na also,
Kopf hoch, Fräulein , es ist vielleicht Ihr Glück. Herr Walt¬
ham ist ein nobler Mann und knausert nicht, gilt es, erwie-
sene Dienste zu lohnen. Sie wollen doch für Mutter und Ge¬
schwister eintreten. Wenn Sie sich die nötigen Fähigkeiten
zutrauen — Herr Waltham beansprucht allerdings sehr viel
und —"

„Was das anbetrifft, trete ich mit jedem in Wettbewerb!"
erklärte die Errötende energisch. „Ich stenographiere flie¬
ßend und schreibe sehr schnell auf der Maschine."

„Na also, dann wäre ja alles in schönster Ordnung.
Schlagen Sie ein, Fräulein Elgin, und reisen Sie getrost!
Wer weiß, was sich aus dieser ersten Beschäftigung ent¬
spinnt. Sie bleiben vielleicht dauernd in Herrn Walthams
Diensten. Das wäre ein Glück."

„Herein!" unterbrach er sich.
„Ah, da sind ja die Herren!" Er wendete sich dem in

Hopkins Begleitung «ingetretenen Geschäftsleiter des Waren¬
hauses zu. „Es handelt sich darum, für diese Dame eine voll¬
ständige Ausstattung einschließlich Dinertoiletre bis späte¬
stens dreiviertel zwölf Uhr heute mittag an»Zentralbahnhof,
in Koffern verpackt, abzuliefern."

Mit höflicher Verneigung hatte sich der Herr Lucy ge¬
nähert.

„Wird geschehen. Die Dam« hat Normalfigur."
Er war schon dabei, der völlig Ueberraschten einige Maß«

abzunehmen.
„Nach diesem Modell wird unsere Stapelware gearbeitet.

Ich garantiere für vollständiges Passen. Worin bestände also
der Auftrag?"

„Alles, was eine junge Dame braucht, die einige Wochen
n wilden Westen reisen und Gesellschaften besuchen muß —,
lso Kleider, Wäsche und so weiter. Kurz, es darf nichts
:hlen. Die junge Lady ist Herrn Walthams neue Sekre-
lrin , hat ihre Koffer nicht hier und muß punkt zwölf Uhr
nt dem Expreß abreisen. Preis Nebensache."

Der Warenhausmann empfahl sich schleunigst, um di«
ilige Bestellung unverzüglich auszuführen.

In sprachloser Verwirrung trat Lucy an Snyder heran.
Um Himmels willen, was soll das heißen? Ich kann das doch
icht bezahlen!"

Er tätschelte ihr väterlich die Wange. „Das sollen Sie
uch nicht, liebes Kind, es geschieht alles auf Herrn Walt-
ams direkte Anweisung."

„Ich kann ober unmöglich annehmen —, Herr Waltham

Snyder lachte geräuschvoll. „Junger Mann ? Das müßt«
er hören, dann lachte er wohl selber, so schwer es ihm an-
kommen möchte! Na, Sie werden ja selbst sehen, wortkarg,
verschlossen, im ganzen Wesen ein weit über seine Jahre
hinaus gereifter Mann , der die Menschen als Maschinen be¬
trachtet. Das ist alles. Er spricht und denkt nur ans Ge-
schäft. Sie werden kein« anderen Worte von ihm hören."

Er hatte unterdessen die Depesche in einen Umschlag ge-
tan, einige von ihm rasch geschriebene Zeilen dazu gelegt,
nun verschloß er den Umschlag und händigte ihn Lucy ein.

„Das geben Sie Herrn Waltham, steigt er in Madison zu
Ihnen in den Wagen. Sagen Sie nur. Sie wären di« ver-
langte Stenographin . Jetzt ruhen Sie sich hier noch ein
Stündchen aus, dann fahren wir zusammen nach dem Dahn-
Hof-"

„Aber meine Sachen? Die Wirtin im Boardinghaus weiß
ja von nichts. Ich muß doch an mein« Mutter schreiben."

„Das mögen Sie unterwegs im Zug« tun. Sie haben Zeit
genug. Sie fahren ja bis morgen nach zehn' Uhr. Wo woh¬
nen Sie eigentlich hier?"

Sie gab ihm die Adresse. , . . . .
(Fortsetzung folgt-



Amtlich«Wikanatmachnng«»
velmmmiyW wr Nachversteiieruiig
»m Bier md dierHiiliche« SekSndeii

durch Wirle md HSudler.
Nach Art. II de, Gesetze, zur Aenderung de, Bier-

steuergesetzes vom 15. April 1930 (R. G. Bl . I S . 136)
unterliegt Bier, da- sich am Tage des Inkrasttreten , de»
neuen Gesetze, außerhalb der Srzeugungsstatte im Besitze
von Bierhändlern oder Wirten befindet, der Nachversteue¬
rung. Das Gesetz tritt am 1- Mat 1930 in Kraft.

Biermengen von nicht mehr al» 2 KI sind von der Nach¬
steuer befreit. Biermengen von mehr al, 2 dl im ganzen
Umfang nachsteuerpslichtig. Mehrer « Ausschankstellrnder¬
selben Besitzer, werden zusammengerechnet.

Die Nachsteuerpflichtigenhaben die am Tage des In¬
krafttreten, des Gesetze» in ihrem Besitz befindlichen nach-
steuerpflichtigenVorräte an Bier bi» zum sUnsten Tag»
nach dem Inkrafttreten des Gesetze» uno die am Tage de»
Inkrafttreten » auf dem Weg zu ihnen befindlichen Bier¬
mengen alsbald nach ihrem Eingang dem Zollamt Calw
schriftlich oder mündlich anzumelden. Zur schriftlichen An¬
meldung kann ein Vordruck verwendet werden, der bei
der Zollstellr zu bestellen ist, di« aus Wunsch näher« Aus-
kunft erteilt.

Für die Anmeldung der bierähnlichen Getränke ld. h.
der Getränke, die als Ersatz für Bier in den Handel ge¬
bracht oder gen offen zu werden pflegen) gilt da» bezüglich
der Anmeldung de» Biere» Gesagte.

Zuwiderhandlungen gegen di« Nachfteueroorschriften
find strafbar.

Ludwigsburg, den 28. April 1930.
Hauptzollamt.

Di« Stadtgemeind » Böblingen hat darum nachge¬
sucht, während weiterer 10 Jahre je am 1. Donnerstag
jede« Monats und, wenn derselbe aus einen Festtag
fällt, am vorhergehendenMittwoch einen Schweinemarkt
abhalten zu dürfen.

Etwaige Einwendungen gegen diese» Gesuch können
binnen 19 Tage « bei dem Oberamt angebracht werden.

Böblingen, den 28. April 1930.
Oberamt : Rüdiger.

Calw.

Obstverkaufsstand
unter dem Rathaus wird am Freitag , de« >. Mai
1939, vormittags 11 Ahr, im Aufstrrlch verpachtet.

Den 29. April 1930.
Gtadtpflege.

Zsrvs - KsffSe
Sosto IMseNungvn Stots trlseb gobrannt

Osrl Lervs , Oslw
^ornoprsekor 120

Eier
zumEinlegen

echte Beneto°°/«i Kilo
11.86 pro Hundert

empfiehlt

Wurster
am Markt.

Lieferung frei Haus

S Zimmer¬
wohnung

g« vermieten.
W. Wurster. Ealw

Telefon 206.

Sofort beziehbare freund¬
liche

S Zimmer¬
wohnung

>« vermieten.
Von wem, sagt die Ge¬

schäftsstelle diese, Blatte ».

Sämtlich»

Tapezier.Meile»
(Tapetenlager)
Aufarbeitrn von

Polstermöbeln
Umarbeiten von

Matratzen
bei grwissenhafterAu»
sührung und äußerst«

Berechnung bei

Otto Weißer. Lederstr
Empfehle meine selbst¬

gemachtenEier-Meln
Wilhelm Lutz

Bäckermeister.

2-Zimmer-
Wohnnng

zu vermieten.
Wilh . Bacher.

Schuhmachermftr.
Haggaffe S.

Daselbst wird ein

SchlafgSnger
gesucht.

Hirsau.
In Höhenlage schön»

8-Zimmer»
Wohnung

Mit Balkon u. geräumigen
Nebengelaffen bis 15. Mai
oder I. Juni zu vermiete «.
Nähere »durch die Geschäfts¬

stelle diese» Blatte ».

Schöne sonnig«

3-Zimmer-
Wohnung

in gutem Hause an ruhig»
Familie aus 1. Juni , «
vermieten.

Nähere, durch di« Se-
schästsstrll» diese» Blatte ».

Vez.'Bie>>elizWe»DettI»Lull»
Am Sonntag,  de « 4. Mai
nachmittag» 7,8 Uhr findet im
Weitz'sche« Saale (fr. Brauerei
Dreiß) inCalw  unser » diesjährig«Eellerkl-Bllsammliuig

statt.
Tagesordnung:

1. Geschäfts- und Kassenbericht.
2. Dortrag über Faulbrutgesetz.
S. Zuckerdezug, Aufteilung , Verficherungsoerri»
4. Verschiedenes.

Ausschutzfitzuugum 1 Ah».
Imkergeräte , Kunstwaben und Etnheitsgläser liege» im
Saale auf. Die bestellten Gegenstände wollen bestimmt
abgeholt werden. Um zahlreichen Besuch  bittet

der Dorstand.

Dagersheim—Stammheim
Hochzeits-Einladung

Wir beehren un» hiemit, Verwandte , Freunde
und Bekannte zu unserer am Samstag,  den
3. Mat , in dem Gasthaus zur „Rose " in
Dagrrrhrtm  staufindenden

Hochzeitsfeier
freundlichst »inzuladen

Robert Schweizer
Sohn d. Georg Schweizer, Straßenwart , Dag«r»hrtm

Anna Mann
Tochterd.-s-AndreasMann .Maurermstr ., Stammheim

Kirchgang 12 Uhr in Dagersheim

omnidurkslitten
führt au»

W.Wurster, Mozeilrale Law
Telefon 298.

Zugelaufen
rin schwarzer
Dobermann

(Rüde). Derselbe kann ab¬
geholt werden gegen Etn-
rück ungsgebühr und Futter»
grld, innerhalb 8 Tagen.

Ehr. Siachs,
Bad Liebenzell.

Bl»l»lWchs
(kaltflüsstg)

Blttiulharz
Edel-RaWsst

empfiehlt

R . H auber.

Wenig getragener

HotzM-Aziig
für grobe schlanke Figu»
(1,80 n») um 4ö Mk. z«
verkauf ««.

Wer, sagt die Geschäft»-
stell« diese» Blatter.

Irische
gekühlte Milch
in auf dem Hof» gefüllten
Gefäßen liefert ins Hau»

Birkle, Hof Dicke.
Ungefähr 8 Zt«.

He»»ad LeW
verkauft

Karl Gehring,
Bäckermeister.

Liebelsberg.
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Donners¬
tag, den 1. Mai ds . 3s.
vorm. 9 Ahr gegen bare
Bezahlung:

eiük Moftereieivrichtupg
bestehend aus Mühle und
Presse.
Zusammenkunft b.Rathaus

Gerichtsvollzieher
beim Amtsgericht Calw

Weidenbach.

Große Sendung
Simili

Italiener
Einlege-

100 Stück NU»

Prima mild«»

Stangenj

Edamer
KSse

Lederstrabe

BezikstMiktnerei»
LM

Am Donnerstag,
den 1. Mai nachmittags
».80 Ahr

Monats-
Versammlung
bei Kollege Schnauffer
zu« „Adler*. Um voll¬
zähliges Erscheinen bittet

der Vorstand.

SWeugeselWst
Calo

General-BersaAoilsng
Samstag , den 8. Mai

87, Ahr abends im
Schiitzenhaus

Tagesordnung»
1. Rechenschaftsbericht
2. Kassenbericht
3. Wahlen
4. Verschiedene«

Schühenmeifter
vr . Antenrieth.

Whofstr..Tel.i82

IPfd . 28 Pfg

4Psd . > O
Goldgelbe

8°/«Rabatt

Zur

Garten-
Bestellung!
GkM-M

in reicher Auswahl bei:

Wurster
am Markt.

Oberkollrvangen, den 29. April 1930.

Danksagung

Für dt« vielen Beweise herzlicher Liebe
und Teilnahme, die wir während der Krank¬
heit und beim Hinscheiden meine» lieben
Manne», unseres lieben Vaters

ZchlMesHmmml
Genieilldepfleger

erfahren durften, sowie für di« trostreichen
Worte des Herrn Pfarrer Gutbrod, für den
Gesang de» Lrichenchor», ebenso für di«
Kranzniederlegungvon Herrn Schultheiß
Lörcher, den Herren Ehrenträgern, insbe¬
sondere für die überaus zahlreiche Begleitung
von nah und fern zu seiner letzten Ruhe¬
stätte sprechen wir unfern innigsten Dank au».

Die trauernde Gattin
mit ihren Kindern.

Neuweiler, den 30. April I930.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Lieb«
und Teilnahme beim Hinscheiden unserer
lieben Mutter

Christine Schlecht
für die trostreichen Wort « des Herrn Pfarrer
Schmälzte, für den erhebenden Gesang des
Sängerchors und besonders noch den Herren
Ehrenträgern , sowie für di« vielen Kranz-
und Blumenspenden und allen, die sie zur
letzten Ruhe begleiteten, sagen herzl. Dank

die trauernden Kinder.

^atRirlreLl - Lrax ! s
V . LIONS  TL I- QL«

La «! I^iaksiLLsI!
„1V»Il1t»sii . Fvkodl " , (5 LUnuten vom kslinkok

SN lier Ltraüe nack  vnterksugstett.
Krankendekanälung nscb glZnrenä deväkrtem,kom¬

binierten Heilverkiiren . Liebere Diagnose.
SprveliLvlti  Nontsg iiocl Donn . r . tsS

von 9—1 » » «1 3—7 Adr.
/ ût Vunsck Lesuck im Asu » e.

,v

also nscfit clsn f' rsls ctsr sinrslnsn
V̂ sscdmiitsl . soncisrn ciis Lsssmt-
Kostsn sinerVi/äsciis vsrglsicfit .6er

H SvkkcUL
Dieses garantiert unscfiZcfiicfiê inwslcfi-
mitts! löst cisn3cfimutrcssrWäscsis beim
^in>veicb6n 80  grüncfiicb.baff 3is nacbber
beim XocbennurstwscfisfiiSIstscisrbisher
benötigten Waschmittel brauchen. » 3 >s
sparen 6s >6 unö clisWäschs veircl schöner,

x /



dütlßg unct sv gut , « Hs sis «s dst Xî lOpk g«« ot »nt l
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uni. In vielen kerben
r.25. SS. UU

W « I> « IlMMe

relrenbe neue Dessins . 78
7S cm breit . Mir. l .25. 95. Ull^

Ü6 5Ül K'seibs , gestreikt, ln kübscksn 1 ^8
fsrden . Air . I

8 ! ö !Ü68 VüHö relrenbe Dessins , keicktes buk- ^ 25
tiges Oewebe , 95/98 cm drt. Atr . S.SS, 7t

^OüIüüÜ reirencis neue Dessin », in grober Aus-
wsdl . . Air . 6.25. 5.75, 7t

ÜOüüII ssistiscke Uokseibe , eckt geksrdk, siie mob . ^ 2
werden . . . U

^6 ^ 6 I»IÜÜ riss neue von 6er Aobe bevorzugte
Oewede , einksrbig . Air. U

VW le kllllie
debruckk, gsnr besonder billig . Atr. 5

SS

§ü1l8 reine Leib«, ln vielen modernen ^ 25
werden, suck sckwsrr . U

lOIüIüörsine Leibe, einksrbig in allen 8 ^ 0
mobern en ksrden . . . Air. II

Mi ! eWvil
debruckt, in ben mobernst . 8
Dessins . tl .80, II

80

ttsrrsnsrtiksl
Oüerlieiiiilen

beite kumpktoffe mit Linmtz unb Xleppmanicti. . .

Sderlieliillm ns°
Z9S

Pa. 2etir neuert« De» , gut« Verarbeitung 8.50, 6.75,

ÜÜöl Î^ IÜÜöll weil!, borckgekenb gemultert mit 8^
unterMterter kruit onb idappmanicb. . . . . 7 .4z, 8»

ÜÜ8 ^Il8 !IIÜ68 Pa Popeline, neuerte btobekarben
nnb Deriinr . . . i».io. 1150, U1,50 . 11.50,

Naclitliemileii r»s
prima Wäicketnck eleg. Amfükrung . , i .yz, 6.75, 7t

!Mim»ila
gkbreit« form , mob. belle Derrinr 2.25, 1.95, 1.45, UU

moberne forme », appart« färben in prima ^ 25
biaar- nnri Wolltiir . » » » » » » , » . 7 .50, 6.50, 7t

MWktel 1k
prima l« ber . . I .gz, r.45, » U ^

WrlenMe i - °
iiobr in mobernen parbtSnen . . . . . . ».41 . 8

in Licke uub 6iric« mkt Staki- Ü8
rpihen kür Damen unb Herren . . . . 1 .75, l .»z. Ult ^

kckütrsn
Mxmkliilkreii ar

uni Tlepkir mit dt. psspei . Ult^

iWMkllliMII or
gestr . SIsmosen . Ult^

AM LNlenMMII 1«
kstis », küdscke formen . . . . . . . . . . . . F

illWMlllllMN ^ 1°°
gestr . Lismosen . . I

ÜIIIIVMkllllMII tr°
lnbantkren , kübscke Dessin » . I

LM WiilmSiitel lilk»Weil , 7S
ls . Wsscketuck . . lt

Nimm NüIerMM l«
Sstin , mit kurrem Arm . . 7t

SlUMl Will » ln
enorm billig. . . . . . . . . . 55,  7t »t ^

klinüer-lmclieMcder. i8. 10^
farciienlücdek .38 .25.22. iS^
Üküdig! kür tterren. . . 45. 25. 22. 28̂
MiHrMWtt k«r Damen 58,45 . 35,

Xlslclstriokks

reine V/olls, bis groüs wöbe , kür Kleiber 1 ^0
spsrte Ausmusterung , in grober Ausvskl . bttr. A

Iveel 720
>VoIIe mit ii 'seibs , sskr mobern . . . Utr . 2.20, t>

We tlllll 1-°
reine Wolle, mob. frükjskrs -fsrben . . . . bttr. S,

IlllkM ,5°
reine Wolle, kioiie Dessins . Utr . »>

ÜÜÜ6 reine Wolle, bie biobe, ILr Kleiber, rsrie 8 ^5
fsrben , 10g cm drei». bttr. lt

Iweea kr»
kür Kostüme unb btsntei , 140 cm brt., bltr. 4.80.

^ülü reine Wolle, sckrvers QuslltZt, kür /
Koslüme unb btsnkei, IlXI cm dr. tttr . 7t

Xttlckitokk spsrte bleukeit, Wolle mit K'seibe 8 ^0
lür Kleiber . . . .bttr . lt

86V6IÄÜ6Ü reine Wolle, sekr mobern , k. Kleiber 860
100 cm breit . bttl" u

ÜÜÜÜHöülHöüö Wolle, leirle bisubeit , kürKleiber unb Mäntel Ivo' bis 8 ^2
130 cm breit . Utr . 9 -, II

reine Wolle, kür ben mob. btsntei , I»50
I VtVVU 140 cm breit . Utr. 7.90, lt

Arümoffs

lioiiieii-wilWke , n
bsumvolle , sctnvarr unb korbig . . . . . . 45,  ltlt^

l>0MII-!tklIIIIPke
biacco , mit DoppelsokI 88

DoppelsokI« unb ktocbtsrsLn. . . . VU ^

Vameii-Akllilivke gr
prima Selbenllor, scbvne bkobekarben . . . . . Ult ^

0llMII-WWk0
ecbt ögvpllscb btscco , sctivarr unb torbig . . .

vllllieil-MWke t«
prima Leibenkior, 4 kacke Soble

vonieii-!trlinil>ke
sckverste Lelbenklor- OualltSten, desonb .preiswert

. . 1

725vSri »,

!k»«0lS Mo» , k
brätlige Liraparier - Oualilülen . . . , . » . 4Lltlt^

i ir » .
ttlmelLMeil

Vigogne . .

«okren-!l>kllei 1
Zcprima btocco, mit Doppel», u. blockt beige u. grau ^ 80

koMlo-Me» t«
ollerneueste Dessins In fior unb fior mit Selbe

VvIIvsrsn

Z9»
llomeii-kiillMk

0. Arm mit kussenirrsgen 4.75llomeii-kiillover r«
0. Arm, reine Wolle, bunt gemustert . . . . 5L0 7tvMen-killMr e»°
0. Arm, reine Wolle, mit küdscker Dorbüre S.75 lt

00MII-kI»I0I» k-o
m. Arm, küdscke, Auster w. Selbe burckvirkt 7.25U

lillMII vllteil Ki°
reine Wolle mit Krsgen unb Qürtel . . . . V.2S lt

IlWell-vllteli a«
reine Wolle mit Kussenirrsgeo de», billig 11.50 U

mniiM-MMIM« L"
2teilig ksdeikskt billig . »-S5, S.4o 1

Mlei-kiiiiMk .„x«
a. Arm in Wolle unb Selb« . . . . 2.95

IVssckstvkks
Wki -Mk , a

einfarbig unb gestreikt, vasckeckt. . bkir . 68. S8, . It /

vlelkarbig debruckt, be i-
unb bunkelgrunblg , sckvarr , weilt: bilr . 95, 78. Ttlt ^

SMkwmllMe e«
k'wolle, uni u.gestreikt, für Zckürren u. Kleiber bkir. Ult ^

Inbanibrenkarbig, neue Dessins Ü I»
gewaltige Auswabl . K4tr. 1.55, t .iO, UU ^

«IMerlUk ! 1«
Inbanibren, in ganr mob. fardsnsortiment , t»ktr. A

?ÜÜÜIII !! weiö u. beige, kllr Zportdemben unb 1 ^5
ll'ennisklsiber . bttr. 1̂ 5, Z

keil- unb bunicelgrunbtg, kür Klüsen unb ÜH
tterrenoderkemben . Kttr. 1.50, 1.25, UU

Hü ! ! 0Ü !l85 ! Mr eleg. Damenwüscke. In rarten
paslellkarden . 1.25, UUpaslellkarden

ülmelrek-voli-Volle debruckt, tescke biusier 1^2
kllr buklige Lommerkieiber, 160 cm breit . . . 2.25 I

vollMUMlIM p-
bie grolle Ktobe, flotte biuster . blllr. I

lil nl lm annotln i» foularbmuster Kktr. 2.43,

vsmenvsscke

kick mit XlSppeirpitzeu ober Stickeroi . 1.»5, 0.Y5,

vmieii -MeMMeiimen-mgeimiMii isz
Val -Spitzen ober bianblboppei . » io, 1.95, I

lloitien-ücliieltcliillülieinlleii.» p-
WLicbetuck, mit Stieirerei ober ferton . ».»5, 1.Y0, S

llomenlictikeliclillilllioimlen_ _ -̂ - atra weit. 7 ^
kür itacko Damen, mit Stickerei . . . . » 55, » »5,

üüIH6 !I ' 86 !II !!!lü ! 6 !I aur leiten, Wtkcketuck m. ^ 65Stickerei, Iboblraum ober KiSppelrpitzeu. ».75, 1.90,

vlMll-kkllirMllle ^ »».->. t»s
mit iOgppelrpitzen, Ciaiätzen ob. Stickerei » 75, 195, ^

I>We»HikWei»üeii
Kloppellpitzeaober farbigem Lesatz . . . 5 »5, » 75, ^

VllMll-lliiclillieiiiüeii 1»-
Stickerei ober tdSppelrpitzen. 5 »5, 4 95- 7»

Üülüöü Seibsutrilcot in bübrcbea
partell-farbsn. « . . . 5 »5, 2.95 I

Ilmieii-üliW» fs
Seibentrikot, glatt ober gertreift . 1-Y5, ^

KinctsrvSscks

8 !8Ü ! ll6II " 86IIIÜ6ü sus gutem Wsscketuck
mit Stickers! (jebs weitere Sr . lO^ mekr) Or. 40 ItUKnkiveii'kemüen m7 umLb^
»cknitt (lebe weitere Oröüs 15 -k mekr) Or. 40

Mklien-Iieinillivieii ^Stickerei (lebe weiters Or. 20 ^ mekr) Or. 40MlVM-kklMSMe LLML Sk
tjsbe weitere Oroös 15 ^ mekr) . . . Or. 45 VU ^Niiililien-NiiclillimilenL 'S i--
vesstr tjebs weiters Or. 25 ^ mekr ) . . Or. 55 ^

«iiiiIiM-NiikliNieiiillm 1-°
Wssckbörbcken (jebe weit. Or. 20 ^ mekr) Or. 60 Z

IMHeii-Seliililelilek l>4
mit Stickerei, rum Aussuckea . UU ^

aus Selbenirllrot , rum Au»
»ucken, ln küdscken psstell -fsrben -t I

i k k. » k « i r » c 1 ii

Lrschetnunt
Däglich mit
ber Sonn- un

Anzeigen
s) im flnze

bi«Seile 20 S<
d) imKekl

bie Seile 65 Sc

Auf Lamm«
kommen 50°/

Für Platzvc
kann keine
Lbernommei

s . rtcht»
für d»ick«r »il

Nr. 10<

Das
Adschiet

TU. Berlin
fitzung der Rel
dent Dr . Lut
AbschlcdSfeier
Mitgliedern dc
kanzlex teilnah
eins Ansprache
Mitgliedern de
bann ausführtc

„We'nn wir
tion des Dour
vertragschließer
sehr verehrten
gleichzeitig von
schied nehmen,
empfinde« es
die Annahme
befngnisie megs
dem Mißtraue
geboren mordet
auch Ihr Bert
Antrieb erfahr
rechtfertigt wer

Am wichtigj
das drängende
vor dem nicht
pitalverfehrs
über die Erde
ist der Kapital
andre Flächen
jenen Wunder
leben das für
Daß Deutschla
brauche ich nic
grund die Um
fristigen Kredi
Eine mächtige
der Stauwehr
Völker zuetna

Volk
TU. Genf,

Völkerbundes
über das Abk>
des Dölkcrbnn
liche Erweiter
aus dem Völk
Streitfall oder
uneingeschränk
der Ausdehnu
griffen«» Mas
wird ausdrüc
wähnt.

Der Vertu
nach den bish
den Mitgliedst
bundsrates ii
würden sie jei
Völkerbunds!
entscheidende
den Entscheidi

die seit Jahre
gerollt. Da n
dürfe man vor
bnndsrat müsj
Entscheidung?
Falle einer M
betreffenden f
grundsätzlich
dcrlichen Mas
Völkerbundes
und drohende

Der englis
Einfügung vo
klbkommen k
lVeigcrung ei
ierbuttdspakte
lelöst würden

Der Vertr
kbkomttien.
semeines Abk


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

